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Das Gasthaus Ziegerer in
Aitrang erwies sich als
Nockherberg des Ostallgäus

SEITE 30

Das ist der Ort der Entscheidung: Im Kultur-
turm kämpfen morgen Abend acht Bands und
eine Solosängerin um den Einzug ins Finale
das AZ-Szene-Star. Foto: Sanz

Die Band „Soxxo's Chucks“ – (hinten von links) Gitarrist Dominik Matt, Schlagzeuger Robert
Kern, (vorne von links) Gitarrist und Sänger Christian Kugelmann und Bassist Matthias Kugler –
spielen als Zwischenakt beim AZ-Szene-Star im Go-In. Kugler und Kugelmann führen außerdem
als Moderatoren durch den Bandwettbewerb. Foto: privat

Der Austragungsort

Der Kulturturm beim Go-In in Obergünzburg
steht jeden Freitag Nachwuchsmusikern zur
Verfügung. „Sie müssen nur anrufen und
wenn wir einen Termin frei haben, können sie
spielen“, sagt Conni Hurler vom Go-In. Ihm
„liegt die Unterstützung regionaler Nach-
wuchsbands sehr am Herzen“. Aus diesem
Grund sponsort das Go-In den AZ-Szene-
Star, in dem es den Kulturturm kostenlos für
den lokalen Vorentscheid der Redaktion
Marktoberdorf zur Verfügung stellt. „Nach-
wuchsbands sollen die Chance bekommen,
zu spielen“, sagt Hurler.

Der Kulturturm öffnete im Dezember 2004
nach dreijähriger Restaurierungsphase erst-
mals seine Pforten. Das historische Gemäuer
dient unter anderem als Veranstaltungsort für
Konzerte und Kleinkunst.

Die Sponsoren

Ohne Sponsoren wäre die Ausrichtung des
AZ-Szene-Stars im Go-In nicht möglich ge-
wesen. Den Bandwettbewerb unterstützen:
● Lions-Club Marktoberdorf
● Musikhaus Kirstein in Schongau
● Volksbank Ostallgäu
● Event Systeme Veranstaltungstechnik aus
Kaufbeuren
● Vereinsbedarf Glaser in Marktoberdorf
● Schnitzer Druck in Marktoberdorf
● Musikhaus Frei in Marktoberdorf

● Max Kinker betreibt in Marktoberdorf eine
Schlagzeugschule. Mit Staud gründete er die
Band „Voice-Express“ (heute „Voice“).
● Sepp Rüth ist Musiklehrer an der Markt-
oberdorfer Realschule und macht selbst seit
vielen Jahren Musik.

Die Jury

● Roberto Seniore aus Marktoberdorf steht
seit 27 Jahren auf der Bühne, unter anderem
mit Band und als Liedermacher.
● Willi Staud aus Marktoberdorf ist Ge-
schäftsführer des Landesjugend-Jazzorches-
ters und des Wettbewerb „Jugend jazzt“. Seit
1977 spielt er in der Band „Voice“. Seit 1997
tritt die Band auch als „AllGeier“ auf.

Obergünzburg/Ostallgäu (dec).
Auf zum Endspurt! Morgen ist es soweit:
Acht Bands und eine Solokünstlerin kämp-
fen im Kulturturm beim Go-In in Obergünz-
burg um die Finalteilnahme beim Szene-
Star 2007. Auf der AZ-Talentbühne präsen-
tieren sie sich einer vierköpfigen Fachjury.
Der Sieger des Vorentscheids der Redaktion
Marktoberdorfer darf am 30. März zum Re-
gionalentscheid Allgäu (gesponsort von der
Zötler Brauerei) in die Kemptener Kultbox
und hat dort die Chance, eine professionelle
CD-Aufnahme zu gewinnen.

Vorher aber sorgen die Teilnehmer aus dem
mittleren Ostallgäu im Kulturturm für Party.
Dabei findet sich jeder Musikgeschmack wie-
der. Denn von Balladen über Punkrock bis
Funk und Hiphop ist alles dabei.

Jede Band bekommt 20 Minuten Spielzeit.
Die Jury bewertet die
Bühnenpräsentation,
das musikalische Kön-
nen und die Qualität
der Eigenkomposition.
Während die Juroren
entscheiden, rocken
„Soxxo's Chucks“ im
Kulturturm. Die
Ostallgäuer Band
nannte sich nach den
Anziehgewohnheiten
eines guten Freundes.
„Sein Spitzname ist
Soxxo und er trug jah-

relang nur Chucks (eine Turnschuhmarke)“,
erzählen Bassist Matthias Kugler und Gitar-
rist Dominik Matt. Heute sei der Kumpel so
eine Art Bandmaskottchen.

Die Freunde des Turnschuhträgers spielen
seit August 2006 zusammen Alternative- und
Indierock. „Bisher sind wir zweimal aufgetre-

Szene-Star: Morgen geht
es um die Finalteilnahme
Acht Bands und eine Solosängerin treten im Go-In an

ten“, erzählt Kugler. Er übernimmt zusammen
mit „Soxxo's Chucks“-Sänger Christian Ku-
gelmann neben dem Gastauftritt die Modera-
tion beim AZ-Szene-Star im Go-In.

Außer Konkurrenz

Für die vier Bandmitglieder hat die Musik
einen „hohen Stellenwert“, erzählt Dominik
Matt. „Und es wäre schön, eine eigene CD im
Schrank zu haben“. Eigentlich wollte „Sox-
xo's Chucks“, eine Aufnahme beim Szene-
Star gewinnen. „Aber wir sind leider zu alt“,
bedauert Matthias. Der 27-Jährige und Gitar-
rist Dominik (29 Jahre) sprengten die vorge-
bene Altersgrenze von 25 Jahren. Sie freuen
sich jedoch auch, außer Konkurrenz im Go-In
zu spielen. Wer eine Kostprobe hören möchte:
Auf der Internetseite www.soxxos-chucks.de
gibt es vier Songs zum Runterladen.

Im Internet (www.az-talentbuehne.de) fin-
den sich außerdem die Bewerbungsstücke al-
ler Wettbewerbsteilnehmer. Dort gibt es auch
das Erziehungsbeauftragungs-Formuler, das
alle Minderjährigen benötigen, um morgen im
Kulturturm mitfeiern zu dürfen. Einlass ist ab
17.30 Uhr. Los geht's mit um 18 Uhr.

Die Teilnehmer

● Den Anfang macht hellwAch?, eine Ska-/
Funk-/Jazz-Band, die mit zehn Mitgliedern
fast eine Fußballmannschaft sein könnte.
● Danach steht Janine W. auf der Bühne. Die
Solosängerin will mit Balladen überzeugen.
● Kontrastprogramm rappen beim Szene-
Star zum ersten Mal mit Livemusik.
● Hass-Ret macht Rnbesk und Crunk für
deutsche und türkische Fans.
● SiSiKei setzt auf auf Rockmusik mit Ska-
und Funkeinflüssen.

● JAGS sind ein Hiphopper, ein Foo Fighter
und ein Metaler, die zusammen rocken.
● The Punch and Judy Show haben Indie-
rock und eine Schlagzeugerin dabei.
● WIF (Woodheads in Future) setzt auf
Punkrock mit aussagekräftigen Texten.
● Den Abschluss macht InCore, fünf Rock-
musiker, die jede Gelegenheit nutzen, um mit
ihrer Musik Menschen zu erreichen.

Geplante Gestaltung des Areals zwischen Bahnhof (rechts) und dem neuen „Aldi“ (links).

Auch mit 70 Jahren noch
Vollzeitjob im Ehrenamt
Zweite Bürgermeisterin und VHS-Chefin Brunnhuber feiert

Marktoberdorf (vit).
Leiterin der Volkshochschule, Zweite Bür-
germeisterin, Stadträtin, Kreistagsmitglied.
Die „Ehrenämter“ von Uta Brunnhuber sind
schnell aufgezählt. Doch was sich dahinter
verbirgt, ist eher ein Vollzeitjob im Ehren-
amt. Heute feiert sie ihren 70. Geburtstag.
Doch nach der Kommunalwahl 2008 soll
mit der Kommunalpolitik Schluss sein.
Dann bleibt mehr Zeit für das Musische – die
eigenen Bücher, ihr Hackbrett, die Kunst,
das Reisen.

Uta Brunnhuber kam am 15. März 1937 im
Sudetenland zur Welt. Ihr Vater war haupt-
amtlicher Bürgermeister einer südböhmi-
schen Industriestadt. Als der Vater von den
Tschechen nach Kriegsende inhaftiert wurde
– er starb zehn Jahre später in Haft – zog ihre
Mutter mit fünf Kindern in die Nähe von
München. In der zerbombten Ruine des
Hauptbahnhofs arbeitete Uta Brunnhuber
nach der Mittleren Reife von 1953 bis 1968 in
einem Reisebüro. Ihr Chef, so erzählt sie, habe
immer gemerkt, wenn sie unruhig wurde und
in der Pause den abfahrenden Zügen nachsah.
Dann schaute er, wo eine Reiseleiterin ge-
braucht wurde. Auf diese Weise kam sie mit
einem Zug voll Reisender auch nach Rom. Die
Führungen dort übernahm ein junger Mann,
der aus Mindelheim stammend in Rom stu-
dierte: Paul Brunnhuber. In der Heiligen Stadt
fanden Uta und Paul Brunnhuber zusammen
und heirateten 1964.

Seit 1979 in Marktoberdorf

Nach Marktoberdorf kam das Ehepaar
1979: Der Lehrer Paul Brunnhuber wechselte
als Schulrat ins Ostallgäu. Das Ehepaar adop-
tierte zudem zwei Buben. Das Familienglück
währte nicht zu lange. Nach schweren Herz-
erkrankungen starb ihr Mann 1988 überra-
schend. Uta Brunnhuber stand nun alleine da
mit zwei Kindern, elf und 13 Jahre alt.

Sie resignierte nicht. In den Beruf wollte sie
nicht zurück. Da wäre sie mit Familie zu un-
flexibel gewesen, meint sie. Als ihr daher we-
nig später die Leitung der Volkshochschule
angeboten wurde, griff sie zu. Bis heute leitet
sie mit viel Freude die Einrichtung der Er-
wachsenbildung, in der sie im Kursangebot
stets auf aktuelle Entwicklungen reagiert.

1990 kam ein weitere Ehrenamt dazu: Als
VHS-Leiterin sei sie bekannt und könne
Stadträtin werden, meinten die CSU-Verant-
wortlichen und Uta Brunnhuber begann dort
ihre politische Karriere. 1996 kam ein Sitz im
Kreistag dazu. Doch die Arbeit im Stadtrat sei
noch näher am Menschen, die Salzstraße sei
ihr doch mehr im Bewusstsein als eine Kreis-
straße bei Hasenmahd.

Der nächste kommunalpolitische Karriere-
sprung kam 2002, als sie im Stadtrat zur Zwei-
ten Bürgermeisterin gewählt wurde. Seither
fehlt sie kaum bei einer Sitzung, leitet bei Ur-
laub von Bürgermeister Werner Himmer die
Amtsgeschäfte und nimmt zahlreiche Reprä-
sentationsaufgaben wahr. Keine Pflichttermi-
ne, betont sie. Sie gehe gerne zu goldenen
Hochzeiten, runden Geburtstagen, Vetera-
nen-Jahrtagen. Man erfahre unheimlich viel
Interessantes von den Menschen.

Interessantes, das vielleicht auch in ihre Bü-
cher einfließt. Denn den Tod ihres Mannes
verarbeitete sie schreibend: „Die Zeit des
Weißdorns“ hieß der Titel. Weitere Bücher
folgten: Lyrik, „Lisa auf Karpathos“, Reisebe-
richte aus der ehemaligen DDR, ein Buch
über den Geburtsjahrgang 1938 und und und.
Momentan fehlt ihr die Zeit zum Schreiben.
Ein Hobby, das sie ab 2008 wieder stärker
pflegen will. Dann nämlich endet die Wahlpe-
riode und sie will in den „Ruhestand“ gehen.
Neben dem Lesen und Schreiben will sie auch
Zeit fürs Reisen finden. Die Transsibirische
Eisenbahn steht noch auf ihrer Wunschliste
ebenso wie eine Reise in die Wüste oder heuer
im Sommer eine Fahrt nach Masuren.

Nach einer längeren Erkrankungen will sie
nun aber zunächst ihren Geburtstag gebüh-
rend im Kreise von Freunden und Familie fei-
ern. Viele Gratulanten haben sich auch schon
für heute bei ihr angesagt.

Uta Brunnhuber feiert heute ihren 70. Ge-
burtstag. Die Zweite Bürgermeisterin und Lei-
terin der Volkshochschule ist auch sehr kunst-
begeistert und in ihrem Garten findet sich ne-
ben einigen eigenen Skulpturen auch die „Fet-
te Dame“, wie ihre Enkel die Plastik im Hinter-
grund nennen. Foto: Vitalis Held

Jahresversammlung
der Freien Wähler
Marktoberdorf/Ostallgäu(az). Die Freien
Wähler Ostallgäu treffen sich zur Jahresver-
sammlung am Samstag, 17. März, um 14 Uhr
im Gasthaus „Goldner Adler“ in Lengen-
wang. Bezirks- und Kreisvorsitzender Josef
Rid berichtet dabei über die Politik der Freien
Wähler in Schwaben. Zur Politik im Land-
kreis spricht Landrat Johann Fleschhut. Auch
Ehrungen stehen auf der Tagesordnung.

Städtische Finanzen
im Mittelpunkt
Marktoberdorf (az). Den Haushaltsplan für
2007 berät der Marktoberdorfer Stadtrat bei
seiner Sitzung am Montag, 19. März, um 17
Uhr im Rathaus. Abgestimmt wird auch über
den Vermögensplan der Stadtwerke, den Fi-
nanzplan bis 2010 der Stadt und der Stadtwer-
ke, ein Haushaltsplan der Seelhaus- und der
Antonia-und-Hermann-Götz-Stiftung sowie
über die Gebühren der Musikschule.

Minister Glos spricht
bei CSU im „Burger“
Marktoberdorf/Ostallgäu (az). Einen hoch-
karätigen Politiker hat der CSU-Ortsverband
Marktoberdorf demnächst zu Gast: Bundes-
wirtschaftsminister Michael Glos spricht am
Mittwoch, 28. März, über „Stärkung des Mit-
telstandes – Stärkung des Wirtschaftsstandor-
tes Deutschland“. Eine Diskussion schließt
sich an. Die Veranstaltung im Gasthaus Bur-
ger in Marktoberdorf beginnt um 18.15 Uhr.

„Versuchen wirklich das Beste“
Bahnareal-Investoren und Stadtplaner stellen sich bei ISM-Abend vor – Viel Lob für Stadt

Marktoberdorf(rel).
Was bewegt Menschen, viel Geld in Markt-
oberdorf zu investieren? Dieser Frage will
eine neue Veranstaltungsreihe der Initiative
Stadtentwicklung Marktoberdorf (ISM) un-
ter dem Motto „Zukunft hat nur, wer sie ge-
staltet“ nachgehen. Zum Auftakt hatte ISM-
Vorsitzender Franz-Josef Fendt die Investo-
rengesellschaft Bietsch& Mendler eingela-
den, die bekanntlich den Bahnhof und Teile
des hiesigen Bahnareals gekauft hat. Und
die Zuhörer im vollbesetzen „Burger“-Saal
bekamen eine ganze Reihe von Gründen ge-
nannt, warum es sich lohnen kann, sich in
der Ostallgäuer Kreisstadt (finanziell) zu en-
gagieren. Ähnlich äußerten sich Barbara
Hummel und Sonja Staudinger vom Pla-
nungsbüro Schober in München. Sie stellten
an dem von Monika Schubert moderierten
Abend ihre Arbeit für Marktoberdorf vor.

Die Investorengesellschaft Bietsch&
Mendler mit Sitz in Heidenheim gehört je zur
Hälfte Franz Josef Bietsch und seinem Neffen
Siegbert Mendler. Prokurist und Projektleiter
ist Karl Josef Mendler, der auch die Markt-
oberdorfer Bahnareal-Bebauung plant und
leitet (wir berichteten bereits mehrfach).
Bietsch stellte im „Burger“ das Familienunter-
nehmen vor. Dieses realisierte in den letzten
Jahren erfolgreich verschiedene Einzelhan-
delsprojekte und arbeitete dabei mit Discoun-
tern wie Lidl und Aldi zusammen. Marktober-
dorf sei, so Franz Josef Bietsch, für sie als In-
vestoren ein ganz besonderes Projekt: „Wir
wollen hier ein Musterbeispiel hinkriegen.“

„Trend geht wieder ins Zentrum“

Hierfür nannte er eine ganze Reihe von
Gründen und beantwortete damit auch die
eingangs gestellte Frage des ISM-Vorsitzen-
den Franz–Josef Fendt, warum Bietsch &
Mendler in Marktoberdorf investiere: Die
Nähe des Bahnareals zum Zentrum und zum
„Vollversorger Kaufmarkt“ seien „perfekt“.
Auch gehe der Trend eindeutig wieder von der

Grünen Wiese in Richtung Zentrum. Ferner
erhielten seien Firma in Marktoberdorf beste
Unterstützung von Stadtrat und Verwaltung,
lobte er nicht nur einmal. Auch zähle die Ver-
waltung zu den schnellsten in Bayern. Weitere
Marktoberdorfer Pluspunkte seien die niedri-
ge Arbeitslosigkeit und erfolgreiche Firmen
wie Fendt. Und von Investorenseite komme
noch viel „Oberallgäuer Herzblut“ dazu. Dies
alles stimme sehr zuversichtlich. Bietsch:
„Wir versuchen wirklich das Beste.“ Daher
wolle man auch das neue Gebäude für „Aldi“
und den Bahnhof, der saniert und wieder mit
Leben erfüllt werden soll, nicht etwa weiter-
verkaufen, sondern in Familienbesitz halten.

Vorerst im Bahnhof keine Tickets

Dass es auch Rückschläge gab und gibt, ver-
schwiegen Bietsch und Karl Josef Mendler
nicht. So entdeckte man beim Aushub für
„Aldi“ größere Altlasten, deren Entsorgung
rund 100000 Euro kosten wird. Dies soll aber
keinesfalls bei der Bahnhofsanierung wieder
eingespart werden, wurde betont. Ein anderes
und vom Publikum sehr kritisch kommentier-
tes Problem ist, dass es vorerst nun doch
nichts wird mit einem Ticketschalter im Bahn-

hof. Nach Angaben der Investoren habe zu-
nächst die Bäckerei Sinz (Feneberg) den Ver-
kauf übernehmen wollen, sei aber im Februar
abgesprungen. Bietsch sagte, man sei sich mit
Feneberg aber einig, dass ein Ticketschalter in
den Bahnhof gehöre. Allerdings laufe der Ver-
trag zwischen Bahn und Feneberg noch län-
gere Zeit. Sobald aber möglich, werde man
sich um den Ticketverkauf bewerben.

Laut Mendler wird Mitte April mit dem Um-
bau des Bahnhofs („großes Potenzial“) begon-
nen. Zumindest äußerlich soll er bis Anfang
Juli, wenn „Aldi“ eröffnet, hergerichtet sein.
Fest steht wohl, dass sich im südlichen Teil
eine Bäckerei mit Café ansiedelt. Welche Lä-
den oder Lokale zudem im Gebäude sein wer-
den, sei noch offen. Auch das Obergeschoss
ist trotz günstiger Pacht noch nicht vermietet.

Der neue „Aldi“ erhält ein Pultdach und
soll, so Mendler, damit einen „städtebauli-
chen Akzent setzen“. Die Ladezone ist zu den
Gleisen hin geplant. 105 Parkplätze werden
zwischen Discounter und Bahnhof angelegt.
Der Parkplatz erhält Bäume und Grünstrei-
fen, wird aber nachts großteils abgesperrt. Der
neue, drei Meter breite Rad- und Fußweg führt
nicht an den Gleisen, sondern an der Bahn-
hofstraße entlang. (Weiterer Bericht folgt.)


